
  

Interpellation Nr. 92 (Oktober 2012) 
betreffend Planung des Entwicklungsgebietes "3Land" 

12.5262.01 
 

Ausgehend von einer langfristigen, abgestimmten Hafen- und Stadtentwicklung wird unter dem Projekttitel 
"3Land" in Zusammenarbeit zwischen den Städten Huningue, Weil am Rhein und Basel eine 
grenzüberschreitende Vision für die künftige Stadt- und Hafenentwicklung entwickelt. Das geplante trinationale 
Quartier am Basler Hafen kann Raum für bis zu 20'000 neue Einwohner/innen und Arbeitsplätze bieten. Im 
Zentrum der baselstädtischen Planung steht die zukünftige Nutzung von Klybeck- und Westquai im Sinne der 
bereits 2010 vorgestellten Hafen- und Stadtentwicklung. Diese Stadtentwicklung ist eine grosse Chance, welche 
aber auch Risiken mit sich bringt. 

Daher ist es unabdingbar, dass bereits zu Beginn gewisse Leitlinien vorgegeben werden. Wichtig an dem 
geplanten "3Land" ist, dass das Rheinufer frei zugänglich ist und genügend Grün- und Freiraum zur Verfügung 
steht (siehe auch Anzug Jans betreffend Planung eines bahnbrechenden Ökostadtteils am Hafen, 10.5327.01). 
Zudem müssen dort bezahlbare Wohnungen gebaut, sowie Genossenschaften gefördert werden. Es dürfen nicht 
nur teure Wohnungen erstellt werden, sondern auch eine genügende Anzahl von günstigen Wohnungen, um eine 
gute Durchmischung des neuen Quartiers sicherzustellen. Ausserdem muss verhindert werden, dass auf die 
umliegenden Wohnhäuser ein Preisdruck nach oben entsteht. Das umliegende Quartier bietet bisher günstigen 
Wohnraum an und dies soll auch so bleiben. 

Das neue Quartier "3Land" soll für die Bevölkerung in Basel ein Gewinn sein, sei es wegen den Arbeitsplätzen, 
dem bezahlbaren Wohnraum, den neuen Grün- und Freiflächen. Dafür braucht es aber bereits in der jetzigen 
Planung ein klares Bekenntnis des Regierungsrates. Daher bitte ich die Regierung um die Beantwortung 
folgender Fragen: 

1. Wie kann die Regierung verhindern, dass an der Bevölkerung vorbei geplant und gebaut wird? 

2. Wie kann verhindert werden, dass der umliegende, günstige Wohnraum teurer wird und dadurch eine 
Verdrängung von langjährigen Bewohnerlnnen der Umgebung geschieht? 

3. Welche Verbesserungen bringen die als Voraussetzung geltenden notwendigen Investitionen in die Hafen- 
und Güterlogistik für das Wohnumfeld der Quartiere Klybeck und Kleinhüningen? 

4. Mit welchen Massnahmen gedenkt der Regierungsrat, die Auswirkungen der Hafenbahn und diejenigen 
der Produktionsfirmen auf dem französischen Ufer auf die Wohnqualität zu mildern? 

5. Ist die Regierung bereit, sich im "3Land" hauptsächlich für bezahlbaren und genossenschaftlichen Wohn- 
und Gewerberaum einzusetzen? 

6. Soll der Boden ins Eigentum des Kantons Basel-Stadt übergehen? 

7. Kann die Regierung gewährleisten, dass die Rheinufer frei zugänglich werden? Und mit welchen 
planerischen Mitteln will er das tun? 

8. Ist die Regierung bereit, sich im Voraus für einen Mindestanteil an Grün- und Freiflächen im "3Land" 
einzusetzen? Wie hoch ist dieser Anteil? 

9. Wie ist das weitere Vorgehen im Projekt "3Land"? 
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